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AUFGEFALLEN
Freiburg: Zustände wie im alten Rom?

Die Freidenkenden-Vereinigung hatte im Februar gegen
den Bischof der Diözese Lausanne, Genf und Freiburg,
Charles Morerod, wegen Begünstigung Anzeige erstattet:

Obwohl er von sexuellen Übergriffen in seiner Diözese

gewusst habe, sei er untätig geblieben. Das Verfahren

wurde von der Freiburger Staatsanwalt jedoch gar nicht

erst eröffnet, weil es für eine Untersuchung «keine objektiven

Anhaltspunkte» gebe.

Es gilt die Unschuldsvermutung. Als Humanist und Jurist

ist mir das sehr wichtig. Die Rechtsstaatlichkeit ist eine der

grössten Errungenschaften unserer Zivilisation. Sie musste

der Kirche abgerungen werden. Erst 1965 trat in der
katholischen Kirche das Recht der Person an die Stelle des

«Rechts der Wahrheit».

Die Geschichte um den inzwischen suspendierten
Domherren Paul Frochaux ist vielschichtig, grösstenteils umstritten

und verstörend. Der erste Vorwurf betrifft Ereignisse

von 1998. Betroffen war ein damals 17-jähriger Organist.

Die Angelegenheit sei durch eine Aussprache aus der Welt

geschafft worden. Die Vorwürfe sind verjährt. Interessant

ist aber, dass Frochaux die Existenz eines entsprechenden
Dossiers noch 2019 verneinte, obwohl der zuständige
Bischof dieses im selben Jahr

«gefunden» und der Polizei übergeben

hatte.

Unbestritten ist das Geständnis

des Domherrn von 2016. Er gab

zu, eine Affäre mit einem erwachsenen

Mann gehabt zu haben.

Bischof Morerod wusste also um die

Verstösse des ihm unterstellten

Domherren gegen kirchliche

Regeln. Wäre es da nicht eine gute
Idee gewesen, das Personaldossier

genauer anzusehen? Er

handelte aber nicht, weil er diese

Vorschrift eher «der Moral» zuordnete.

Wenn ein Würdenträger kirchliche

Vorschriften klar missachtet, wäre

es dann nicht auch denkbar, dass

er die profanen Regeln des

Strafrechts nicht einhält?

Die «Groupe Sapec» ist eine Vereinigung für Opfer von

Missbrauch in der Kirche. Der Titel ihres Berichts von 2017

lautet: «Die Auswahl und Ausbildung der Priesterkandidaten

- die Besorgnisse der Groupe Sapec». Die Zustände

im Priesterseminar seien «schlimm und beunruhigend» und

«es ist wichtig zu unterstreichen, dass diese Punkte mit den

Pädophilie-Problemen zusammenhängen». Die Reaktion

war sodann typisch: «Die Leiter der beiden Priesterseminare

drohten dem Vernehmen nach mit einer Klage, die

allerdings bisher nicht eingereicht wurde.

Selbstverständlich können Aussenstehende nicht in die

geheimnisumwitterten Ecken und Winkel des

Bischofpalastes hineinsehen. Daher kann es schon sein, dass

die Freidenkenden mit ihrer Anzeige nicht ein Delikt

auf dem Silbertablett servieren konnten und dass deshalb

unserer Anzeige gegen Bischof Morerod keine Folge

geleistet wurde. Aber offenbar hat jemand
Dokumente verschwinden lassen. Die interne Untersuchung

genügt nicht. Die Zeiten, da sich die Kirche selbst um

strafrechtliche Belange kümmern durfte, sind seit dem

18. Jahrhundert vorbei!
Beat Moser

Die Kathedrale dominiert Freiburg.
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